Verantwortliche 
Redakteure. 


Für den politiſchen Theil: 
? Fontane, 
für Fcuilleton und Vermiſchtes: 
J. s keinbag, 
für den übrigen redakt. Theil: 


Hach feld, 
use 6 Poſen. 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


J. Klugkill in Poſen. 


2 


Zeit ſcheint wochentäglich drei 


Die „Poſener ung“ erf 
anden ae Sonn⸗ und fefttage fol genden Tagen ſedoch nur ae Wal, 


Mittag ⸗ Ausgabe. 


Donnerſtag, 21. Mai. 


eitun 


Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedifien ler 
Be 
1 0 eh, Hoflieferant, 
Gr. Gerber⸗ u Breiteitr.- Ede, 
lie Niekiſch, in Firma 
Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
den Städten der Provim 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen Nubelf 
Noſſe, Haaſenllein k Vogler A.⸗G., 
6. L. Daube & C., Jupalidenbank. 


1 die ſechsgeſpaltene Petitzetle ober deren N. 
1 1891 


Ban 


Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 21. Mai. 

Die Reſſortveränderungen, die anläßlich der Neu⸗ 
beſetzung des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten angekündigt 
werden, erinnern daran, daß dieſes Miniſterium in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Geſtalt erſt ſeit 13 Jahren beſteht. Durch Erlaß 
vom 7. Auguſt 1878 wurde das frühere Miniſterium für 

Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten in zwei getrennte 
Miniſterien getheilt, und zwar dahin, daß die Verwaltung der 
Angelegenheiten von Handel und Gewerbe ein beſonderes 
Miniſterium, und für die Verwaltung der übrigen, bisher im 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ver⸗ 
einigten Verwaltungszweige ein Miniſterium der öffent» 
lichen Arbeiten errichtet worden iſt. Dieſes beſtand unter 
der Leitung des Miniſters aus vier Abtheilungen: a. aus der 
Abtheilung für Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenweſen, b. der Ab⸗ 
theilung der Verwaltung der Staatseiſenbahnen, c. der Abthei⸗ 
lung für Verwaltung des Bauweſens und d. der Abtheilung 
für die Staatsaufſicht über die Privateiſenbahnen. Es iſt 
bekannt, daß, als im vorigen Jahre wieder zu einer ſelbſtän⸗ 
digen Beſetzung des Handelsminiſteriums geſchritten wurde, 
das ein Jahrzehnt etwa nebenamtlich vom damaligen Miniſter⸗ 
präfidenten mitbekleidet war, die erſte der Abtheilungen des 
Mimiſteriums der öffentlichen Arbeiten wieder mit dem Handels⸗ 
miniſterium vereinigt wurde. ee auch der Verwaltung 

Bauweſens von dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, 
von der jetzt die Rede iſt, würde dieſes alsdann zu einem 
reinen eifenbapnminifterium machen, als welches es im 
gewöhnlichen Sprachgebrauch auch bisher ſchon figurirt hat. 
Man hatte ſich gewöhnt, von einem Eiſenbahnminiſterium und 
einem Eiſenbahnminiſter zu ſprechen und nicht ohne Grund; 
denn das Schwergewicht des 1878 gebildeten neuen Miniſte⸗ 
riums hat von 2 an in der Verwaltung der Staats⸗ 
eiſenbahnen gelegen. as die Verwaltung des Bauweſens 
betrifft, ſo iſt daran zu erinnern, daß es eine beſondere Waſ⸗ 
ſerbauabtheilung nicht giebt, ſondern daß die Bauabtheilung 
alle Zweige des Bauwesens außer dem Eiſenbahnbau umfaßt. 
Das Bauweſen wurde früher von der Abtheilung des Finanz⸗ 
miniſteriums für die Verwaltung des Handels-, Fabriken⸗ und 
Bauweſens und der mit dieſer in Verbindung ſtehenden tech⸗ 
niſchen Oberbaudeputation bearbeitet. Nachdem indeſſen durch 
Erlaß vom 17. April 1848 die Verwaltung des öffentlichen 
Bauweſens auf das Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten übergegangen war, wurde die Oberbaudepu⸗ 
tation aufgelöſt, und ihre Geſchäfte wurden der Abtheilung 
für Bauweſen im Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten überwieſen. Bei der im Jahre 1878 vor⸗ 
enommenen Trennung des Handelsminiſteriums wurde die 
btheilung unverändert dem Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten zugetheilt. 

Im Zentrum beginnts zu tagen. Die von Dr. Joerg 
erausgegebenen „Hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter für das katho⸗ 
iſche Deutſchland“, die unlängſt die Enthüllungen des bekann⸗ 
ten Dr. Rudolph Meyer über einen ariſtokratiſchen Getreide⸗ 
Corner veröffentlicht haben, bringen in der neueſten Nummer 
eine weitere Zuſchrift gegen die Getreidezölle, welche ſi 
u. A. darauf beruft, „daß der verſtorbene Führer des Zentrums 
(Windthorſt) gleich ſeinen hannoverſchen Freunden ſtets ein 
Gegner der Getreidezölle geweſen war und daß er nur aus 
Parteitaktik zu einem mäßigen Zoll ſich verſtehen konnte“. Das 
„mäßig“ bezieht ſich darauf, daß Herr Windthorſt bei der 
letzten Erhöhung der Getreidezölle im Wege des Kompromiſſes 
die Konſervativen zwang, ſich mit 5 M. anſtatt der in der 
Regierungsvorlage geforderten 6 M. zu begnügen. Bekanntlich 
war Dr. Windthorſt der erſte, der ſich bereit zeigte, für den 

delsvertrag mit Oeſterreich, d. h. für die Herabſetzung des 
dezolls einzutreten. Der Verfaſſer erinnert ferner daran, 

daß Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt bei dem erſten Auftauchen der 
eidezollfrage erklärt hat: „Ich bin ein Gegner der Ge⸗ 
tredezzlle, weil ich dem armen Mann das Brot nicht ver⸗ 
theuern will.“ Frhr. v. Schorlemer iſt allerdings nachher 
zumgefallen“; vielleicht ſteht er demnächſt wieder auf. Die 
Zuſchrift bemerkt ferner, es ſei allbefannt, daß innerhalb der 
Zentrumsfraktion faſt alle Vertreter von ſtädtiſchen Wahlkreiſen 
oder Induſtriebezirken Gegner der agrariſchen Zölle find. Noch 
in friſcher Erinnerung ſollte die Thatſache fein, daß während 
der ſogenannten Septennatswahlen einige Kandidaten bezw. 
Nedner der Zentrumspartei in ihrem Sturmlauf gegen Finanz⸗ 
und Getreidezölle ſogar noch einzelne freiſinnige“ Redner über⸗ 
boten hatten. 

Die Ergreifung ſyſtematiſcher Maßregeln gegen Schäden 

durch Lochwaffer x. bildet, wie bela ſeit N Zeit 


den Gegenſtand unausgeſetzter Fürſorge der Regierung. Es 
ſind dadurch vielfach Mittel und Wege gewonnen worden, den 
Gefahren beizukommen, doch hat man wirklich greifbare Er⸗ 
folge bisher noch nicht gehabt. Eine ſehr lebhafte Thätigkeit 
nach dieſer Richtung hin iſt neuerdings in Verbindung mit 
den Arbeiten der Kommiſſion für Unterſuchung der Ströme 
Deutſchlands und zwar, wie man hört, in recht erſprießlicher 
Weiſe entwickelt worden. Es beſteht die Abſicht, über dieſe 
Arbeiten und ihre Ergebniſſe eine amtliche Mittheilung zu 
veröffentlichen. Wahrſcheinlich wird auch bei der dritten 
Berathung des Etats im Abgeordnetenhauſe Weiteres darüber 
bekannt gegeben. 

Seit Kurzem iſt die Rede geweſen von Verſuchen, einen 
neuen Spiritusring behufs Erhöhung der Preiſe zu Stande 
zu bringen. Die von Profeſſor Dr. Delbrück in Berlin, 
einem der Leiter des erſten Spiritusringes, herausgegebene 
„Zeitſchrift für Spiritus⸗Induſtrie“ erklärt demgegenüber, ſie 
könne die „beſtimmte Mittheilung“ machen, daß ihr von 
irgend welchen Verhandlungen, welche die Gründung eines 
Spiritusringes bezwecken können, nichts bekannt ſei. 

Der Weltpoſtkongreß wurde am Mittwoch Mittag in 
Wien von dem Handelsminiſter Marquis Bacquehem mit 
einer Anſprache eröffnet, in welcher derſelbe die Verſammlung 
Namens der Regierung begrüßte und des Berner Vertrages 
ſowie der vorangegangenen Kongreſſe in Paris und Liſſabon 

edachte. Als die zwei beſonders großen Aufgaben des Wiener 
ongreſſes bezeichnete der Miniſter die Schaffung einer mög⸗ 
lichſt unveränderlichen Grundlage des Vereins und die Ver⸗ 
wirklichung des Gedankens, aus allen ziviliſirten Ländern ein 
einziges Poſtgebiet zu bilden. Der deutſche Vertreter Staats⸗ 
ſekretär Dr. v. Stephan dankte Namens der Verſammlung 
für den herzlichen Empfang, bezeichnete das Werk des Welt⸗ 
poſtvereins als ein Werk des Friedens und der Ziviliſation 
und bat den öſterreichiſchen Vertreter, Sektionschef Obentraut, 
den Vorſitz des Kongreſſes zu übernehmen. Sektionschef 
Obentraut wurde mit Akklamation zum Präſidenten gewählt. 
Sodann wurden vier Kommiſſionen zur Vorberathung der dem 
Kongreſſe vorliegenden Anträge gebildet. Zu Präſidenten und 
Vizepräſidenten der vier Kommiſſionen wurden Vertreter 
Deutſchlands, Frankreichs, Englands, Rußlands, Italiens und 
Ungarns gewählt. 


Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: Die Königin 
Natalie blicke wohl trotz des vorübergehenden Triumphes 
reuig auf den geſtrigen Tag zurück. Im Kampfe, den ſie ſeit 
Jahren führe, ſei jedem ihrer vorübergehenden, vermeintlichen 
Siege eine bittere Niederlage gefolgt; ihre Popularität ſei, 
wie es ſcheine, auf Belgrad beſchränkt. Hoffentlich ſei jetzt die 
Königin⸗Frage als gelöſt zu betrachten, da wohl Niemand in 
Serbien ein wirkliches Intereſſe habe, den Konflikt zwiſchen 
dem Könige Milan und der Königin Natalie wieder ins Land 
zu tragen und ſich den unberechenbaren Komplikationen des⸗ 
ſelben auszuſetzen. Die Beilegung des Konflikts ſei ein Ge⸗ 
winn für die Ruhe des Landes trotz der Konſequenzen, welche 
die geſtrigen traurigen Ereigniſſe für einzelne Perſonen haben. 
Die Königin reiſt heute von Semlin nach Turn⸗Severin ab. 
Die Beerdigung der bei den Belgrader Straßenunruhen ge⸗ 


ch tödteten Perſonen erfolgt in aller Stille, da Demonſtrationen 


befürchtet werden. Die „Neue Freie Preſſe“ entnimmt aus 
den letzten Vorgängen in Belgrad und namentlich aus dem 
Umſtande, daß das ſerbiſche Volk die Entfernung der Königin 
Natalie bei hellem Tage verhindern konnte, daß die radikale 
ſerbiſche Regierung auf ebenſo unſicheren Füßen ſtehe, wie vor⸗ 
her die fortſchrittliche und die liberale. Hiermit ſei für die 
Nachbarn Serbiens, insbeſondere für Oeſterreich-Ungarn, ein 
naheliegender Anlaß geboten, den Vorgängen in Serbien die 
ſorgfältigſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden, damit die von Ser⸗ 
bien ausgehende Beunruhigung lokaliſirt werde und nicht 
außerhalb Serbiens Schaden und Verheerung anrichte. — Die 
„Preſſe“ meint, das vergoſſene Blut werde bald einen Theil 
des radikalen Anhanges der Regierung ſchwankend machen. 
Die Autorität und Popularität der radikalen Partei dürfte 
einen argen Stoß erlitten haben. : 

Dem neuen egyptiſchen Kabinete hat die „Times“ 
ihren Segen gegeben. Das iſt bezeichnend. In der That, 
das neue Mıinijterium iſt jo engliſch als nur möglich. Riaz 
Paſcha fiel, weil er ſich gegen die Juſtizreform des engliſchen 
Richters Scott ſträubte. Muſtapha Paſcha Fehmi, ſein Nach⸗ 
folger im Fauteuil des Miniſter⸗Präſidenten und zugleich 
Portefeuilleträger des Innern, wird gewiß möglichſt im Sinne 
der engliſchen „Reform“ ſeinen Platz halten. Damit der neue 
Juſtizminiſter Fakhri Paſcha, der einzige Mann, der aus dem 
verwichenen Kabinete mit herübergenommen wurde, ſich nicht 
beifallen laſſe, 


Mr. Scotts Oberherrſchaft im Juſtizreſſort]k 
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irgend unbequem zu werden, erklärt ihm die „Times“, ein 
Eingeborener ſei den Reformen nicht gewachſen. Der neue 
Unterrichtsminiſter Artin Paſcha und der junge Miniſter des 
Aeußern, Tigrane Paſcha, ſind Beide Armenier, man wird 
alſo von ihrer nationalen Geſchmeidigkeit das Beſte für Alt⸗ 
England hoffen dürfen. Ruſchdi und Zekki Paſcha, die neuen 
Chefs des Finanzreſſorts und des Bautenminiſteriums, wur⸗ 
zeln noch in Nubars Zeit, die doch trotz Allem ihr Gutes 
hatte. Nubar, dem alten, kranken, tauben Manne, mag es 
bisweilen wie eine goldene Viſion von jener Zeit an der 
Seele vorüberziehen, wo er der mächtigſte Armenier des 
Orients geweſen. Heute ſind Sir Evelyn Baring, der Gene⸗ 
ralkonſul der Königin Viktoria, der Richter Scott und Oberſt 
Kitchener von der Polizei die Herren im Nil⸗Lande, deſſen 
Khedive Tefvik Paſcha heißt. Die engliſchen Herren ver⸗ 
ſtehen es vortrefflich, dem Khedive die Segnungen des 
engliſchen Protektorats plauſibel zu machen. Egypten befindet 
ſich ſo wohl unter engliſcher Behandlung, daß der Traum 
von einem „ſtarken und unabhängigen“ Egypten in immer 
nebelhaftere Fernen zurückweicht. Nur ein ſolches Egypten 
aber wird England räumen und ſich ſelbſt überlaſſen, wie 
Lord Salisbury oft genug erklärt. ? 
Deutſchland. 
.)— Berlin, 20. Mai. Sogar die „Kreuzztg.“ muß 
jetzt beſtätigen, daß zwiſchen Berlin und Petersburg zoll⸗ 
politiſche Verhandlungen ſchweben. Das Blatt ſteht ge⸗ 
wiß nicht im Verdachte, ein näheres Verhältniß wirthſchaft⸗ 
licher Natur zwiſchen uns und Rußland zu wünſchen, und das 
Zugeſtändniß, daß Verhandlungen eingeleitet ſind, hat deshalb 
gerade von dieſer Seite her ſeinen Werth. So lange die ent⸗ 
ſprechenden Mittheilungen von den Freunden einer Erleichte⸗ 
rung des Verkehrs kamen, konnten die Agrarier mit einigem 
Schein von Recht darauf hinweiſen, daß der Wunſch wohl der 
Vater des Gedankens ſein möge. Davon iſt jetzt aber nicht 
mehr die Rede, auch nicht einmal zu lediglich agitatoriſchen 
ee Es beſteht thatſächlich die ernſte Abſicht, aus dem 
uſtande der Vertragsloſigkeit Rußland gegenüber endlich her⸗ 
auszukommen, und dieſe Abſicht ſtößt in Petersburg nicht 
mehr auf den früheren heftigen Widerſtand. Das erſtere hat 
man ſchon vor Monaten gewußt, und wir dürfen wohl daram 
erinnern, daß wir wiederholt das Augenmerk auf die weitge⸗ 
henden Reformpläne der‘ verbündeten Regierungen gerichtet 
haben. Neu aber und erfreulich zugleich iſt, daß die ruſſiſche 
Regierung geneigt iſt, uns Zugeſtändniſſe zu machen. Die 
„Kreuzztg.“ erfährt, daß von einem Handelsvertrag zwar nicht 
geſprochen werden könne, daß aber doch einige erleichternde 
Arrangements zu erwarten ſeien. Wenn das Blatt gleichzeitig 
mittheilt, daß die Grundlage der Vereinbarungen die Ermäßi⸗ 
gung unſeres Getreidezolles auf 3¼ Mark auch gegenüber der 
ruſſiſchen Einfuhr bilden werde, ſo liegt es auf der Hand, daß für 
dies ſtarke Zugeſtändniß entſprechend ſtarke Gegenleiſtungen werden 
beanſprucht werden; die, kleinen“ Arrangements werden hiernach 
hoffentlich ganz anſehnliche ſein, wofern es überhaupt zu einem 
Vertragsabſchluſſe kommt. Die „Kreuzztg.“ iſt durch die Aus⸗ 
ſicht auf Bindung der Getreidezölle im Verhältniſſe zu Ruß⸗ 
land ſo erbittert, daß ſie auf Rußland ſchimpft, wie es eben 
nur dies ſchimpfgewohnte Organ vermag. Ein Fortſchritt iſt 
es immerhin, daß die Agrarierblätter ihre unſauberen Gefäße 
voller Gift und Galle nicht mehr ſo wüthend wie früher auf 
die eigene Regierung ausgießen. In der verhältnißmäßigen 
Zahmheit des Tones, womit die zollpolitiſchen Pläne der ver⸗ 
bündeten Regierungen beſprochen werden, drückt ſich das 
ſchätzenswerthe Anerkenntniß aus, daß gegen das Syſtem der 
Tarifverträge nichts mehr zu machen ſein wird, und daß dieſe 
Verträge bedingungslos werden angenommen werden müſſen. 
Was können die Agrarier denn auch wohl Ernſtliches gegen 
die Ermäßigung der Getreidezölle einwenden, wenn beiſpiels⸗ 
weiſe die ſächſiſche Regierung, wie glaubhaft verlautet, die 
Herabſetzung der Zölle auf 31/2 M. ſchon jetzt, alſo lange vor 
dem Inkrafttreten des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels vertrages, 
für wünſchenswerth erklärt? Lange nicht in dem Maße, wie 
es zuträglich wäre, iſt bekannt, daß nicht bloß die ſächſiſche 
ſondern auch andere Regierungen, überaus dringend nach 
ſchleuniger Verbilligung der Getreldepreiſe verlangen. Nur die 
Gewißheit, daß dieſen Forderungen in abſehbarer Friſt nach⸗ 
egeben werden wird, hält dieſe Regierungen von ſelbſtändigen 
nträgen im Bundesrathe zurück. Wäre Fürſt Bismarck noch 
im Amte, ſo könnte er mit ſeinem Widerſpruch gegen die Er⸗ 
mäßigung der Getreidezölle jetzt die ſeltſamſten Erfahrungen 
machen, und er würde ganz ſicher erleben, daß auch der 
Bundes rath Regungen gefährlicher Selbſtändigkeit bekommen 
ann. 


* 


KETTE"! 


bezeichnet wird, 


— Der Kaiſer ift Dienſtag Nachmittag in Schlobitten 
eingetroffen und hat dort Dienſtag und Mittwoch der Jagd 
obgelegen. Donnerſtag beabſichtigte er, ſich auf mehrere Tage 
zur Jagd nach Prökelwitz zu begeben. Die Rückkehr nach 
zn dürfte vorausſichtlich nicht vor dem 25. d. Mts. er- 
folgen. $ 
a — Ein Delegirtentag der nationalliberalen 
Partei aus ganz Deutſchland ſoll, wie telegraphiſch bereits 
mitgetheilt, am Sonntag, den 31. Mai im Architektenhauſe in 
Berlin ſtattfinden. Der Delegirtentag ſoll gebildet werden aus 
den Mitgliedern des Reichstages und des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes aus der jetzigen und den jüngſten Legislaturperio⸗ 
den und aus Delegirten, welche von den nationalliberalen 
Vereinen des Landes gewählt werden ſollen. Nach der 
„Nationalztg.“ iſt der Wunſch nach einer Stellungnahme der 
nationalliberalen Partei zu den wichtigſten Fragen unſeres 
öffentlichen Lebens bereits ſeit längerer Zeit laut geworden. 
„Nach dem großen Wendepunkt desſelben, welcher durch 
das Ausscheiden des Fürſten Bismarck aus dem Amte 
iſt die Nothwendigkeit einer neuen Stellung⸗ 
nahme um ſo dringlicher geworden.“ Die Verhandlungen, die 
Herr v. Bennigſen einleiten wird, ſollen vertraulich geführt 
werden, weshalb der Zutritt nur mit Karte geſtattet ſein wird. 


Doch wird ein Bericht für die Preſſe verſandt werden. 


— In der Preſſe iſt mehrfach von dem Plane die Rede, 
eine Einſchränkung des Gewerbebetriebes im Umher— 
ziehen herbeizuführen. Man berichtet von einem Geſetz⸗ 
entwurf, der in der Ausarbeitung begriffen ſein ſoll und das 
Verbot des „Detailreiſens“ enthalten ſoll. Die „B 
Pol. Nachr.“ erhalten über die Angelegenheit folgende Mit⸗ 
theilungen: i 

Manche Wahrnehmungen laſſen darauf ſchließen, daß Geſchäfts⸗ 
reiſende ſich vielfach nicht auf die Aufſuchung von Waarenbeſtel⸗ 
lungen beſchränken, ſondern mitgeführte Waaren im Detail direkt 
verkaufen und jo einen dem Hauſirgewerbe ähnlichen Gewerbe⸗ 

trieb durchführen, ohne doch den erſchwerenden Bedingungen zu 
unterliegen, welche die Geſetzgebung für den Hauſirbetrieb im 
öffentlichen Intereſſe für e erachtet. Das Reichsamt des 
Innern hat aus Wahrnehmungen dieſer Art Anlaß genommen, bei 
den Bundesregierungen anzufragen, welche Erfahrungen in der 
Sache gemacht ſind und inwieweit aus den thatſächlichen Vorgängen 
Mißſtände ſich ergeben haben, welche Abhilfe erheiſchen. Von dem 
e dieſer Rundfrage wird es abhängen, ob der Weg der 
Geſetzgebung in der Sache zu betreten iſt oder nicht. Sollte dieſe 
Sade aber auch in bejghendem Sinne entſchieden werden, jo dürfte 

ch nicht, wie in der Preſſe gemeldet wird, davon die Rede ſein 
können, das Detailreiſen und das hauſirmäßige Aufſuchen 
von Waarenbeſtellungen beim Publikum zu verbieten. Es 
dürfte ſich vielmehr nur darum handeln, einen Gewerbebetrieb, 
welcher vom Standpunkte des öffentlichen . dem Hauſir⸗ 
gewerbe gleichzuſtellen iſt, auch rechtlich denjenigen ee en 
zu unterſtellen, welche für das Hauſirgewerbe ſelbſt für nothwendig 
erachtet ſind. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ aus Dortmund gemeldet wird, 
a auf Berrügung des königl. Oberbergamts ſeitens der königl. 

evierbeamten an die Zechenverwaltungen Fragebogen geſandt, 
um zu ermitteln, ob ſeitens der Bergleute bei dem letzten Aus⸗ 
ande Anforderungen in geſundheitlicher Beziehung, wie Ver⸗ 
— en nach einer Waſchkaue, nach Aufenthaltsräumen vor und 
der Schicht, verdeckten Gängen vom Aufenthaltsraum zum 
Schacht ꝛc., geſtellt worden ſind. Als beſondere Fragen ſind her⸗ 
vorgehoben; Beſteht der Wunſch der Wach d nach einer Waſch⸗ 
und Bade⸗Einrichtung? „Wie ſtellt ſich die Zechenverwaltung 


dieſem Wunſche gegenüber?“ 
Samburg, 19. Mai. Die „Hamburger Nachrichten“ jagen 
durch eine längere Erklärung an der Spitze der heutigen 
bendnummer ausdrücklich von jeder Gemeinſchaft mit der von 
ihnen beſprochenen Leipziger Broſchüre „Offene Worte über 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Armee“ los, deren fte von 
Leuten bezichtigt würden, die damit wider beſſeres Wiſſen de 


Fürſten Bismarck treffen wollten. : 


„beſchloß der 8 


. . u 


Parlamentariſche Nachrichten. 
e Im Abgeordnetenhauſe ſoll der Etatsberathung zu⸗ 
nächſt die Berathung der Landgemeindeordnung nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Herrenhauſes folgen, weil unter allen Umftänden an⸗ 
genommen wird, daß das Geſetz noch einmal an das Herrenhaus 
zurückgelangt. Erſt nach Berathung über die Landgemeindeordnung 
will man ſich dann dem Sperrgeſetz zuwenden, bezüglich deſſen 
angenommen wird, daß man leichter zu einer Verſtändigung ge⸗ 
langen möchte. In dieſer Beziehung werden keine Schwierigkeiten 
vom Herrenhauſe gemacht werden. 


Lokales. 


Poſen, den 21. Mai. 


Sitzung des 
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Grafen Kwilecki, trat der Provinzial⸗ 
ausſchuß am 4. und 5. d. M. zu einer Sitzung zuſammen, an 
welcher Seine Exzellenz der Herr Oberpräſident, Freberr v. Wila⸗ 
mowitz⸗Möllendo ‚ am erſten Tage der Landtagsmarſchall des 
26. Provinziallandtages, Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt, und der 
Landeshauptmann mit den oberen Beamten des Provinzial⸗ 
Verbandes während ihrer ganzen Dauer Theil nahmen. Der 
Provinzialausſchuß wählte zunächſt zu ſeinem Vorſitzenden den 
Rittergutsbeſitzer und Landratb a. D. v. Dziembowski auf 
Schloß Meſeritz, welcher die Wahl annahm und den Vorſitz über⸗ 
nahm. Sodann wurde eine Reihe von perfönlichen — 
heiten erledigt, aus denen die Wahl des derzeitigen zweiten Bürger⸗ 
meiſters der Provinzial⸗Hauptſtadt Poſen Kalkowski zum Landes⸗ 
rath hervorzuheben iſt. Eine Reklamation der e 
Bromberg gegen die endgiltige Veranlagung der Provinzialabgaben 
für 1890 91 wies der Provinzialausſchuß zurück. Die auf dem 
noch unbebauten Theil des Grundſtückes des Provinzialſtände⸗ 
hauſes beſchloſſene Errichtuug eines Dienſtgebäudes für die 9 
validitäts⸗ und a eee der Provinz Poſen 

chuß nach dem von dem Landeshaupt⸗ 

mann vorgelegten Entwurf ſtattfinden zu laſſen. Ebenſo ſtimmte 
der Provinzialausſchuß dem vom Landeshauptmann aufgeſtellten 
Bauprogramm für den Bau der zweiten Provinzial-Irrenanſtalt 
Dziekanka bei Gneſen zu. Als Genoſſenſchaftsvorſtand der 
Poſenſchen landwirthſchaftlichen 1 beſchloß der 
rovinzialausſchuß von der ins Auge gefaßten Uebernahme der 
oſten des Heilverfahrens während der erſten 13 Wochen nach 
dem Unfall auf die Berufsgenoſſenſchaft im Anſchluß an die ein⸗ 
geholten gutachtlichen Aeußerungen der anderen preußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften bis auf Weiteres Abſtand 
zu nehmen. Die von dem Genoſſenſchaftsvorſtand ſeitens der 
Königlichen Staatsregierung erforderte gutachtliche Aeußerung 
zu dem vom Landes⸗Oekonomie-Kollegium aufgeſtellten Entwurf 
einer Normal-Polizei⸗Verordnung, betreffend die Einrichtung 
und den Gebrauch ſolcher landwirthſchaftlichen Maſchinen, 
welche während ihrer Arbeit an demſelben Orte ver⸗ 
bleiben, alſo nicht im Fahren arbeiten, gab der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß zunächſt dahin ab, daß ein Bedürfniß zum 
Exlaß einer ſolchen Polizeiverordnung für den ganzen Bereich der 
Monarchie nicht anerkannt werden könne. Im Beſonderen für die 
Propinz Poſen ſei das Bedürfniß durch die in Geltung ſtehenden 
Regierungs = Polizei = Verordnungen als im Ganzen gedeckt zu er⸗ 
achten und nur etwa für die Handdreſchmaſchinen und für die 
Siedemaſchinen eine Ergänzung wünſchenswerth. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß glaubte ſodann eine Reihe von Einzelvorſchriften des 
Entwurfs, als praktiſch gar nicht oder doch nur ſehr ſchwer durch⸗ 
1 8 zu oben Sub en eg Oder 2 
eine Jo pr e aſſung einer etwaigen Oltzetverordnung uns 
Gehin, 3 orderlich, daß ein Maßverſtändnlß derſelben und die 
Möglichkeit einer Beſtrafung des Arbeitgebers, welcher allen Vor⸗ 
ſchriften jener nachgekommen, thunlichſt ausgeſchloſſen ſei. Für 
nothwendig hielt ſchließlich der Provinzial-Ausſchuß noch die Auf⸗ 


nahme von Beſtimmungen, welche auch diejenigen Arbeiter zur 


Beſtrafung zögen, die erweislich böswilliger Weiſe oder in grober 
Fahrläſſigkeit die cen mee beſeitigten oder unwirkſam mach⸗ 
ten, ſowie einer Vorſchrift, welche den Fabrikanten landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen zur Pflicht mache, letztere zur Verwendung im 
Inlande nur mit den polizeilich vorgeſchriebenen Schutzvorrichtungen 
zu verkaufen. Es gelangte ſodann die Frage aus Erörterung, ob 
einem Pferdebeſitzer, gegen deſſen verantwortlichen Betriebsleiter 
durch rechtskräftiges Strafurtheil ein ſchuldbares Verſäumniß der 
Anzeigepflicht vom Verdacht des Ausbruches der Rotzkrankbeit feſt⸗ 
geſtellt worden, für diejenigen auf behördliche Anordnung getödteten 


Provinzialausſchuſſes. Auf Einladung des 8 


rotzigen Pferde eine Entſchädigung aus Viehſeuchenfonds zu ge⸗ 
währen ſei, deren Tödtung angeordnet worden, nachdem a 
der Beſitzer die von dem Betriebsleiter perabſäumte Anzeige er⸗ 
ſtattet habe. Der Provinzialausſchuß entſchied ſich dafür, für alle 
Pferde derſelben Seuchenperiode ohne Berückſichtigung der ſpäter 
nachgeholten Anzeige eine Entſchädigung zu verſagen und entgegen⸗ 
geſetzte Anſprüche auf den Rechtsweg zu verweiſen. Auf dem Gebiet 
des Straßenweſens wurde zunächft erneut über die Chauſſeeprojekte des 
Kreiſes Strelno verhandelt und der Abſicht des Kreiſes, vorerſt das 
Projekt der Chauſſee von Kruſchwitz nach Wolapowska auszuführen, 
ugeſtimmt. Für das Chauſſeeprojekt Wronowo⸗Woyein wurde 
er Wunſch einer Verlegung der Trace mehr nach Südoſten mit 
dem Endpunkt nach Nozyein ausgeſprochen. Dem Kreiſe Adelnau 
wurde die Geneigtheit zur Prämiirung und demnächſtigen Ueber⸗ 
nahme in die Unterhaltung der Provinz für eine von Sulmierzyce 
bis zur Militſch⸗Adelnauer Kreisgrenze in der Richtung nach 
olfende zu erbauende Chauſſee erklärt. Aus dem Wegebaufonds 
wurde der Stadtgemeinde Zirke für den Bau einer Warthebrücke 
die bereits zugeſagte Beihülfe bewilligt: die übrigen vorliegenden 
Anträge auf Gewährung von Beihülfen aus dem Wegebaufonds 
wurden theils abgelehnt theils zurückgeſtellt. Ein zur Regelung 
der Anſprüche, eye die Provinz an die Poſener Pferdeeiſen⸗ 
bahngeiellſchaft hat, beſtimmtes vom Landeshauptmann vorgeſchla⸗ 
genes Abkommen mit derſelben wurde genehmigt, ebenſo der Ent⸗ 
wurf des Vertrages mit dem Kreis Krotoſchin wegen Uebernahme 
der Baumpflanzungen an der Krotoſchin⸗Oſtrowrer Chauſſee. Auch 
dem vom Landeshauptmann beabſichtigten Verkauf eines Chauſſee⸗ 
rundſtückes wurde zugeſtimmt. Für den Vorſteher der landwirth⸗ 
chaftlichen Winterſchule zu Frauſtadt wurde eine Dienſtanweiſung 
feſtgeſetzt, welche deſſen Beſchäftigung während des Sommerhalb⸗ 
jahres regelt. Zur Vergrößerung des Grundbeſitzes der Propin⸗ 
zial⸗Erziehungsanſtalt zu Schubin und ausgiebigerer Beſchäfti⸗ 
gung der Zöglinge beſchloß der Provinzial Ausſchuß den Erwerb 
eh eg in der Nähe der Anſtalt. Sodann wur⸗ 
den eine Reihe von Etatsüberſchreitungen genehmigt und über 
zahlreiche Geſuche von Ortsarmenverbänden um Beihülfen zu den 
Koſten der öffentlichen Armenpflege aus Landarmenfonds verhan⸗ 
delt. Endlich wurde der Zinsfuß für die auf Grund des Aller⸗ 
— . Privilegii vom 11. Juli 1888 demnächit ferner zu bege⸗ 
enden 5 Millionen Provinzial = Anleiheicheine auf 3%, Proz. feſt⸗ 
geſetzt und beſchloſſen, thunlichſt nur größere Appoints auszugeben. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

‚x Schneidemühl, 19. Mai. [Durchreiſe des Kaiſers. 
Pfingſtſchießen. Verlorenes Kind. Verhaftung.) Heute 
um 4 Uhr 35 Minuten Morgens paſſirte der Kaiſer auf feiner 
Reiſe von Berlin pie Königsberg und Prökelwitz den hieſigen 
N Ein offizieller Empfang fand nicht ſtatt. — Bel dem 
diesjährigen Bringftichichen der hieſigen Schützengilde errang Bier⸗ 
verleger Brieger die Königswürde. Erſter Ritter wurde Kaufmann 
Welke und zweiter Ritter Sattlermeiſter Gerth. Die Mitglieder 
der Gilde trugen an dieſem Feſte zum erſten Male die neue 
Schützentracht, beſtehend in grauer Jene und ſchwarzen Bein⸗ 
kleidern nebſt grauem ge — beit 


gewählt. E . 
Aus dem Kreiſe Goldap, 20. Mai. [Blutiger Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Schmugglern und Grenzſold aten. 
Zum Bau des kaiſerlichen Jagdſchloſſes.] In der Nacht 
von Sonnabend zu Sonntag hat auf dem Wyſtieter See ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen polniſchen Schmugglern und xuſſiſchen Grenze 
ſodaten ſtattgefunden, der recht traurig enden ſollte. Am Sonn⸗ 
abend kauften vier Polen in dem Dorfe Szittkehmen außer 
Spiritus auch verſchiedene Wollwaaren und andere Sachen, um 
& per Kahn über den Wyſtieter See nach Rußland zu ſchaffen. 

ie ruſſiſche Grenzkette iſt hier weniger ſtark beſetzt, und der 
Schmuggel iſt hier daher auch weniger gefährlich. Der Himmel 
war bewölkt, nur ab und im trat der Mond aus dem zerriſſenen 
Wolkenmeer und goß 107 pärliches Licht über die Laudſchaft und 
den See. Um 12 Uhr Nachts hatten die vier Schmuggler die 


Zum Kapitel der Schlafloſigkeit. 


So unwahrſcheinlich es auch denjenigen vorkommen mag, 
die mit den Durchſchnitts⸗Erſcheinungen der neueren Literatur 
vertraut ſind, ſo wahr iſt es doch, daß die Schlafloſigkeit 
in erſchreckendem Zunehmen begriffen und die eigentliche Krank⸗ 
heit des letzten Viertels unſeres neunzehnten Jahrhunderts iſt. 
Das moderne Leben rüttelt ſtark an den Nerven, die Vielge⸗ 
ſtaltigkeit der raſchwechſelnden, verwirrenden Erſcheinungen 
zehrt raſch an der Lebenskraft, der Lärm der großen Städte 
thut das Seine, um den Schlaf, dieſen wichtigſten Lebenserhalter 
und Kraftſparer zu verſcheuchen. Die Schlafmittel, die eigentlich 
mehr Betäubung als ſtärkenden Schlaf bringen, verlieren bei län⸗ 
gerem Gebrauch ihre Wirkung und haben mancherlei geſund⸗ 
heitsſchädigende, üble Wirkungen im Gefolge. Neuerdings hat 
man es nun mit einer harmloſeren Methode zur Bekämpfung 
der Schlafloſigkeit verſucht, und zwar nicht ſelten mit Glück: 
mit dem Hypnotismus. a 

In begreiflicher Scheu vor Allem, was mit den Unver⸗ 
ſtändlichkeiten aus dem Reiche der vierten Dimenſion in Ver⸗ 
bindung ſteht, haben juſt die vernünftigſten Leute gegen den 
Hypnotismus und ſeine Heilkraft ein entſchiedenes Mißtrauen. 
Und der Hypnotismus, der heute freilich bereits ein Gebiet 
der ernſthafteſten wiſſenſchaftlichen Forſchung bildet, hat ſich 
nun einmal in der mißtrauenerregenden, marktſchreieriſchen 
Weiſe der Geſchäftszauberei und des verdächtigen Geiſterſpuks 
auf Spezialitäten⸗Bühnen eingeführt. 

Bei näherer Betrachtung erweiſen ſich indeß die Schlaf⸗ 
erregungs-Methoden des Hypnotismus nicht nur als ziemlich 
einleuchtend, ſondern ſogar wiſſenſchaftlich aufgeputzte Haus⸗ 
mittelchen, die wir Alle in ſeligen Kinderzeiten ſehr genau 
kannten. Bis hundert zählen, ſich ein wogendes Aehren⸗ 


feld oder einen langſamen Schneefall denken, die Augen durch 


den Geiſt nicht ſonderkich in Anſpruch nehmendes Leſen er⸗ 
müden, das waren die alten Schlafmittel. Jetzt nennt man 
all' das „Hypnotismus“. Der Name iſt anders, die Me⸗ 
thode iſt verwickelter geworden, die Sache aber blieb dieſelbe. 


Schon bevor von James Braid, einem engliſchen Arzte, 
der Name Hypnotismus aufgebracht worden war (1840), ver⸗ 
ſetzte man Perſonen auf die Weiſe in den hypnotiſchen Schlaf, 
daß man die ſogenannten Striche machte, welche darin beſtehen, 
daß der Hypnotiſt ſeine Hände in die Höhe hob und die 
Handflächen parallel der Körperoberfläche der Verſuchsperſon 
und in geringem Abſtande von derſelben von oben nach unten 
bewegte, vom Scheitel etwa bis zur Magengrube, darauf die 
Hände in weitem Bogen nach dem Scheitel zurückführt und 
wie zuvor verfährt. Man nannte dies Verfahren nach dem 
deutſchen Arzte Dr. Anton Mesmer das „Mesmeriſiren“ und 
ſtellte die Meinung auf, daß bei der Ausführung dieſer 
Striche eine im menſchlichen Körper wirkſame „magnetiſche 
Kraft“ aus den Händen des Hypnotiſten ausſtröme, welche den 
fremden Organismus beeinfluſſe. Auch heut zu Tage wird 
das Mesmeriſiren benutzt, um den hypnotiſchen Zuſtand her⸗ 
beizuführen. P 

Eine andere Art des Hypnotiſirens iſt die Braidſche 
Methode der Fixation. Nach dieſer muß die Verſuchsperſon 
längere Zeit auf einen feſten Gegenſtand ſtarren, der übrigens 
nicht durchaus glänzend zu ſein braucht; auch iſt es nicht 
nöthig, daß der Gegenſtand ſo weit angenähert wird, daß eine 
Konvergenz der Augenachſen erzeugt wird; als vortheilhaft 
dagegen erſcheint es, ihn fo hoch zu halten, daß die Augen⸗ 
lider möglichſt angeſtrengt ſind, um die Augen offen zu halten. 
Statt eines lebloſen Gegenſtandes benutzen viele Hypnotiſten 
einen ihrer Finger, oder ſie laſſen die Verſuchsperſon ſtarr in 
ihre Augen ſehen. (Fascination.) 

Das gleiche Ergebniß, welches man bei der Fixations⸗ 
methode dadurch erreicht, daß man einen andauernden, ein⸗ 
ſeitigen Sinnesreiz auf das Auge einwirken läßt, kann auch 
durch eine Inanſpruchnahme anderer Sinne herbeigeführt wer⸗ 
den. So kann, wie Dr. Karl Friedr. Jordan in einer ſehr 
inſtruktiven Abhandlung „über das Räthſel des e 
vor einiger Zeit in der naturwiſſenſchaftlichen Wochenſchrift 
hervorhob, Jemand durch das aufmerkſame Anhören des 
Tickens einer Uhr und dergleichen mehr in Hypnoſe fallen; 


oder es geſchieht dies durch leichtes Streicheln der Haut ode 
in Folge von Wärmereizen (Auflegen warmer Metallplatten). 
Eine dritte Art des Hypnotiſirens, und zwar diejenige, 
welche gegenwärtig als die wichtigſte, ja von Vielen als die 
einzige in Betracht kommende angeſehen wird, beſteht darin, 
daß man der Verſuchsperſon einfach die Vorſtellung des hyp⸗ 
notiſchen Zuſtandes bezw. einer beſtimmten hypnotiſchen Er⸗ 
ſcheinung einflößt. Das genauere Verfahren beſteht darin, 
daß man der Verſuchsperſon ſagt, ſie ſolle nur an das Ein⸗ 
ſchlafen denken, und ihr dann einredet, daß ſie eine zuneh⸗ 
mende Müdigkeit empfinde, die Augen feucht und trübe werden 
und fie nicht mehr im Stande fei, fie offen zu halten u. ſ. w. 
Dieſe Art des Hypnotiſirens bezeichnet man als das Sug⸗ 
geſtionsverfahren oder das Suggeriren. Die Bedeutung der 
Suggeſtion (oder Eingebung) für den Hypnotismus hat zuerſt 
der Nancyer Arzt Liébeault nachgewieſen. 
Bei der Anführung der Braidſchen Fixationsmethode 
wird es ſchon manchem der Leſer eingefallen fein, daß wir 
auch den gewöhnlichen Schlaf, der dem hypnotiſchen in mehr⸗ 
ſacher Hinſicht ähnelt, dadurch herbeiführen können, daß wir 
einen andauernden, einſeitigen Sinnesreiz auf den einzu⸗ 
ſchläfernden Menſchen einwirken laſſen; und um ſo leichter 
wird die Schlafwirkung erzielt werden, je mehr der letztere 
ſeine Aufmerkſamkeit dem genannten Sinnesreiz zuwendet. So 
ſchläft er ein in Folge eines eintönigen und nicht durchdrin⸗ 
enden Geräuſches, dem er lauſcht (Ticken einer Uhr, ſanftes 
auſchen im Walde, leiſes Plätſchern eines Springbrunnens, 
eintöniger Geſang — etwa eines Wiegenliedes u. ſ. w.), oder 
in Folge eines gleichmäßig und ohne Heftigkeit dem Auge ſich 
darbietenden Schauſpiels (Anſchlagen der Wellen an das Ufer, 
Wiegen der Baumwipfel u. ſ. w.) oder in Folge gleichmäßig 
wechſelnder Veränderung der Körperlage, wie es beim Ein⸗ 
wiegen der Kinder der Fall iſt. Man ſieht, die Geheimniſſe 
des Hypnotismus ſind weder jo wunderbar noch jo undurch⸗ 
dringlich. Bei Lichte beſehen waren ſie uns Allen geläufig, 
lange ehe der pomphafte Name an unſer Ohr klang, den ſie 
heute tragen. 


— 


ale € e des Sees ere t 
mit ihren Waaren das Boot zu verlaffen, als 
rufſiſchen Ruf: „Halt, wer da hörten. Da dieſer Ruf entfernt 


— 
ſche Grenzſoldaten, welche gleichfalls in 1 5 


ſondern auch Hilfe und Pflege, ſi in A 
Schultern, 8 nicht lebensgefährlich getroffen worden, fo daß fie 
ſich bald erholten. Von dem Kahn der beiden ben earn war 
niche weiter zu ſehen geweſen. Jedenfalls haben ſie geglaubt, 
als die beiden Polen im Boot niederfielen, auch dieſe über Bord 
geſchoſſen zu haben und gaben in Folge deſſen die weitere Verſol⸗ 
ung auf. — Zum Bau des kaiſerlichen Jagdſchloſſes beginnen die 
rtigen Hölzer aus Norwegen in Theerbude bereits BE 
Dieſelben gelangten bis Memel zu Schiff, von hier bis Goldap 

r Bahn und dann bis Theerbude per Wagen. Der norwegiſche 

aumeiſter wird in den nächſten Tagen erwartet, ſo daß alsdann 
ſofort mit dem Aufbau begonnen werden wird. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


annover, 20. Mai. Allgemeiner deutſcher Sprach⸗ 
verein. Nach ſatzungsmäßigem Ausſcheiden von 12 Vorſtands⸗ 
mitgliedern ſind wieder, reſp. neu gewählt: Profeſſor Hilde⸗ 
brand⸗Leipzig, Erbprinz Hohenlohe Slawentzitz, Geheimer 
Juſtizrath Keller⸗Heidelberg, Archivrath Dr. Keller ⸗Münſter, 
Profeſſor Launhardt⸗Hannover, Banquier Magnus⸗Braun⸗ 
ſchweig, Geheimer Finanzrath von Mühlenfels⸗Berlin, Pro⸗ 
feſſor Dr. Riegel⸗Braunſchweig, Gymnaſial⸗ Oberlehrer 
Dr. Saalfeld⸗Blankenburg, Profeſſor Dr. Sanders⸗Alt⸗Strelitz, 
Geheimer Baurath Sarrazin-Berlin, Wirklicher Geheimer Rath 
Dr. v. Wardenburg⸗Kiel. 

Köln, 20. Mai. Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, 
ſind ſeitens der Eiſeninduſtrie Verhandlungen betreffs Kohlen⸗ 
käufe ab 1. Juli eingeleitet worden. Bereits in den letzten 
Tagen der vergangenen Woche gelangten mehrfach bedeutende 
Hola. meiſt auf ein halbes Jahr, zum Abſchluß. Der 
Kohlenmarkt zeige daher augenblicklich ein lebhaftes Gepräge. 
I: Preiſe, beſonders diejenigen für Flammkohlen, ſeien ftellen- 

e 5 Mark und mehr höher. Ne 

— — 20. a Heute Nacht wurde die Leiche 
der verewigten Prinzeſſin Eliſabeth von Baden aus dem Palais 
nach der Stadtkirche übergeführt, woſelbſt Vormittags 11 Uhr 
die feierliche Beiſetzung erfolgte. Der Großherzog und die 
Großherzogin, ſowie die übrigen Mitglieder des großherzog⸗ 
lichen Hauſes wohnten mit einer zahlreichen Trauerverſamm⸗ 
lung der Trauerfeier bei. 

München, 19. Mai. Heute wurde in Verbindung mit 
dem morgen beginnenden Philologenkongreß die erſte General⸗ 
verſammlung des deutſchen Gymnaſialvereins von Geheimrath 
Prof. Zeller (Berlin) eröffnet. Prof. Uhlig (Heidelberg) be⸗ 
richtete über den Beſtand des Vereins, der gegenwärtig bereits 
2500 Mitglieder aufweiſt und erörterte ſodann den Zweck des 
Vereins, ſowie die demſelben und der geſammten humaniſtiſchen 
Bildung durch den Schulreformverein drohenden Gefahren. 
Am Schluß wurde der bisherige Ausſchuß wiedergewählt. 

München, 20. Mai. Die 41. Verſammlung der deut⸗ 
ſchen Philologen und Schulmänner wurde heute in Gegenwart 
des Prinzen Rupprecht und der Spitzen der Behörden eröffnet. 
Die Verſammlung iſt von etwa 700 Mitgliedern beſucht. 
Profeſſor Chriſt hielt die Begrüßungsanſprache, in welcher er 
das Weſen und die Bedeutung der Philologie darlegte. Kultus⸗ 
miniſter Dr. v. Müller begrüßte die Anweſenden Namens der 
Regierung und bezeichnete als Aufgabe der Philologie, an den 
Univerſitäten die Wiſſenſchaft und Pädagogik gleichmäßig zu 
pflegen. Namens der Stadt begrüßte der Bürgermeiſter Dr. 
v. Widenmayer die Verſammlung und Namens der Akademie 
Geheimrath v. Pettenkofer. b 

München, 20. Mai. Dem heutigen Feſtmahl des 
Philologentages im alten Rathhausſaale wohnten 400 Theil⸗ 
nehmer bei. Der Präſident Profeſſor Chriſt brachte einen 
Toaſt auf den Kaiſer und den Prinzregenten, Oberſtudienrath 
Planck aus Stuttgart einen Toaſt auf den Kaiſer von 
Oeſterreich und Direktor Jäger aus Köln einen Toaſt auf 
das deutſche Vaterland aus. 

Brüſſel, 20. Mai. 
Rathes der Arbeiterpartei und des Bergarbeiterbundes beſchloß 
angeſichts der Abſtimmung der Zentralſektion über die Ver⸗ 
faſſungsreviſion den Ausſtand im ganzen Lande von morgen 
ab aufhören zu laſſen. E 

Brüſſel, 20. Mai. Die Zentralſektion hat ſich ein- 
ſbemig für das Prinzip der Verfaſſungsreviſion ausge⸗ 
dend chen. Die Majorität iſt der Anſicht, daß die Reviſion 
verſchöckdingungen angepaßt werden müſſe, welche in den 

lutiocdenen, Seitens der Zentralſektiun angenommenen Re⸗ 
ke onen aufgeſtellt ſind. Die Sektion vertagte ſich 
odann auf unbeſtimmte Zeit, um ihrem Berichterſtatter 
geit Bd müpren, feinen Bericht an die Kammer vorzubereiten. 
il ſſel, 20. Mai. Das hieſige Zucht⸗Polizeigericht 
verurtheilte heute von den gelegentlich der Unruhen vor der 
Börſe verhafteten Perſonen 75 zu Gefängnißſtrafen von zwei 


dis ſechs Wochen. 

Charleroi, 20. Mai. Etwa 800 Kohlengrubenarbeiter 
haben heute früh die Arbeit in Chartelet, Fleurus, Jumet und 
Gilly wieder aufgenommen; es befinden ſich noch etwa 
29 000 Streikende in dem Kohlenbecken von Charleroi. Die 


Arbeitseinſtellung wird voraus ſichtlich nicht mehr lange dauern. 


Eine Verſammlung des General⸗ B 


ſie plötzlich den Kohlenbeck 


verändert. 
London, 20. Mai. Die deutſche Ausſtellung wurde 
3 11000 Perſonen beſucht. 


elgrad, 20. Mai. Die Ruhe iſt ſeit geſtern nicht 50 


eſtört worden. Behufs Verhinderung von Zuzügen von 
ußen ſind militäriſche Maßnahmen getroffen worden. Die 
Abreiſe der Königin bot keinen Anlaß zum Einſchreiten. 
Semlin, 20. Mai. Die Königin Natalie iſt heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr abgereiſt. Zum Abſchiede fanden ſich zahl⸗ 
reiche Perſonen ein, denen gegenüber ſich die Königin über die 
Regentſchaft abfällig ausſprach. Die Königin bat ihre Freunde 
unter Thränen, für das Wohl des Königs zu ſorgen. Oberſt 
Horvatowitſch verſprach, den König mit ſeinem Blute zu 
ſchützen. Zahlreiche Perſonen warfen während der Fahrt zum 
Landungsplatze Bouquets in den Wagen der Königin. Der 
Landungsplatz war durch einen Polizeikordon abgeſchloſſen. 
Als der Wagen auf dem Landungsplatz angekommen war, 
verſuchte die Menſchenmenge den Polizeikordon zu durchbrechen, 
wich jedoch zurück, als die Polizeibeamten ihre Seitenwaffe 
ogen. Zum Landungsplatze erhielten nur die perſönlichen 
ekannten der Königin, etwa 100 Perſonen, Einlaß. 
Newyork, 20. Mai. Eine Verſammlung der ausſtän⸗ 
digen Bergleute in Scottdale beſchloß geſtern die Fortſetzung 
des Streiks. Hierauf erfolgte eine nicht unbedeutende Ruhe⸗ 
ſtörung. Zwei Arbeiter, welche der Fortſetzung des Streiks 
widerſprachen, wurden von einer Rotte Streikender verfolgt 
und ſchwer mißhandelt. Die Feuerwehr ſchleuderte Waſſer⸗ 
ſtrahlen gegen die Menge, um dieſelbe zu zerſtreuen, ſodann 
verſuchten die Friedensrichter ihr Anſehen geltend zu machen, 
die Menge aber ſtürzte ſich auf die letzteren, warf ſie zu Boden 
und hätte ſie getödtet, wenn die ſofort herbeigeeilte Polizei 


ſie nicht daran gehindert hätte. 
Zanzibar, 20. Mai. (Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“). Der Sultan erwiderte heute dem Gouverneur 


v. Soden den offiziellen Beſuch, welchen ihm derſelbe geſtern 
abgeſtattet hatte. 
London, 20. 


Mai. Der Union» Dampfer „Durban“ iſt 


heute auf der Ausreiſe in Capetown angekommen. Der Union⸗ b 


Dampfer „Moor“ iſt heute auf der Ausreiſe von Madeira ab⸗ 
gegangen. Der Union⸗Dampfer „Nubian“ iſt heute auf der Heim⸗ 
reiſe in Southampton angekommen. 


Glasgow, 20. Mai. Bei der Verleihung des Bürger⸗ 
rechts dankte Lord Salisbury in einer Anſprache und führte 
aus, daß alle, welche für die europäiſche Politik verantwort⸗ 
lich ſeien, wünſchten, die Geißel des Krieges zu vermeiden. 
Je mehr Jahre verflöſſen, je mehr die furchtbaren Folgen des 
Krieges Jedermann ſichtbar ſeien, deſto mehr trete die Gefahr 
eines Krieges zurück; er hob die Fortſchritte Perſiens hervor, 
welches niemals Urſache eines Konfliktes der chriſtlichen Mächte 
werden könne, ſowie das Aufblühen Egyptens. 

Charleroi, 20. Mai. Der Beſchluß der Zentralſektion 
wurde von der Kammer begeiſtert aufgenommen. Die Führer 
der Arbeitervereinigungen beabſichtigen unverzüglich die Auf⸗ 
nahme der Arbeit anzuempfehlen. 


Angekommene Fremde. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Major Geeſt aus 
Bromberg, Reg.⸗Aſſeſſor Dr. Walter aus Berlin, Profeſſor Pfuhl 
mit Familie aus Charlottenburg, Rittergutsbeſitzer Uhle mit Frau 
aus Maxen, Oberlehrer Brungert aus Inowrazlaw, die Fabrikanten 
Veyth aus Dresden, Ehlers aus Leipzig, die Kaufleute Schenk aus 
Berlin, Zimmermann aus Breslau, Oslender und Geiſenheimer 
aus Frankfurt a. M., Lüttich aus Bielefeld, Mittke aus Magde⸗ 


burg, Lichtenſcheidt aus Hamburg, Hörnemann aus Zwickau, Ebers⸗ 
bach aus Hanau. 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 


beſitzer ge mit Tochter aus Stralkowo, Luther mit Frau aus 
Lopochowo, Lehrerin Zychlinska aus Kalkolewo, 9 
Direktor Mahn aus Kempen, Gymnaſiallehrer Dr. Meyer aus 
Gneſen, Dr. Ullrich aus Liſſa i. P. Rummel aus Rawitſch, Gene⸗ 
ral⸗Inſpekteur der 1. Fuß⸗Art.⸗Inſpektion General⸗Major Priwe 
und Adjutant der 1. Fuß⸗Art.⸗Inſpektion Pr. Lt. Zeyſing aus 
Berlin, die Kaufleute Zimmt, Heskel, Schütze, Stadion, Müller, 
Scheel, Lippmann aus Berlin, Zehnter aus Köln, Thurm aus 
Gera, Arnold aus Leipzig, Kunze aus Breslau, Wirtal aus München, 
Fabrikant Kochenrath aus Remſcheid. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Becker aus 
Breslau, Schwerſenski aus Liegnitz. Panther aus Mannheim, die 
Gymnaſiallehrer Zengerling und Spohn aus Oſtrowo, Profeſſor 
v. Golenski aus Meſeritz. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Zillmann aus 
Wargowo, 

reslau, Hoffmann aus Wien, 1 aus Laubegaſt, Hohberg aus 
Striegau, Paſche und Heinike aus Berlin, Rosel aus Dresden, 
au ene Rakowski aus Grodziſzezko, Landwirth Gryzliewicz 
aus Pinne. 2 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel 
Wirthſchaftsbeamter v. Alkiewicz aus Bregolki, Frl. Heinke aus 
Schrimm, die Kaufleute Scharnhorſt aus Berlin, Schneider aus 
Frankfurt, Hemletzki aus Mainz, Brendel aus Leipzig, Schottländer 
aus Breslau, Finkenberg aus Prag, Blaurok aus Hannover. 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Tworoger aus Ratibor, Mantyi aus er Vogt aus Peters⸗ 
waldau, Samter aus Berlin, angner aus Wollberg, Orzackiewicz 
aus Brzoza, Weiß und Perlinski aus Breslau, Schauspieler Dörkas 
mit Frau aus Grätz Lehrerin Krappe aus Pinne. 

Keiler's Hotel zum lischen Hof. Die Kaufleute Seelig, 
Blumenthal und Cohn aus Berlin, Holländer aus Samter, Hirſe⸗ 
korn aus Wronke, aeg aus Kempen, Kaphan aus Schroda, 
Kunz mit Sohn aus Kions, Geſchwiſter Jankiewig und F 
lodnieta aus Slupce, Frau Malyxio aus Alexandrowo, Kantor 
Trachmann aus Lyck, Frau Katz mit Tochter aus Buk. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Ahlers aus Danzig, Hoppe aus Berlin, Deſſen aus Halle a. S., 
Weld aus Dresden, die Rentiers Krepiſz aus Siekowo, Beyerlein 
aus Starolenka, die Brunnenmeiſter Schöhnlein und Wiesne aus 
Thorn, Erfurt aus Bromberg, Lehrer Chriſtoff aus 8 
Baumeiſter Gebhardt aus Grätz, Ingenieur Clauß aus Berlin, 
Fabrikant Leiſtner aus Köln. 


Neuſtadt, Oelsner, Gaebel, Hirſchfeld und Gereke aus E 


rau Ko⸗ 


Meteorologiſche 
im Mai 1891. 
Barometer auf 0 
1 Gr. reduz. in mm; 
66 ın 


55,5 5 

754,3 leiſer 

f 7529 Sd leicht 
on 9°/, bis gegen 11 Uhr Regen. 

Am 20. Mai Wärme⸗Maximum . 18,3° Celſ. 

Am 20. Wärme⸗Minimum + 83° - 


der 
Poſen, am 20. Mai Morgens 098 Meter. 
2 2 20. s Mittags 0,98 4 
= 21. „Morgens 08 = 
Telegraphiſche Börjeubericte, 
Fond e. 
Breslau, 20. Mai. Ziemlich feſt. — 5 
3½ % ige L.⸗Pfandbriefe 97,00, 4% ige ungariſche Goldrente 
89,75, Konſolidirte Türken 17,80, Türkische Looſe 73,0, Breslauer 
Diskontobank 101.25, Breslauer Wechslerbank 101,25, Schleſiſcher 
Bankverein 116,50, Kreditaktien 161,50, Donnersmarckhütte 80,50, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 67,00, Oppelner Zement 84,00, Kr 
126,50, Laurahütte 124,50, Vereln. Delfabr. 106,25, Oeſterreichtf 
Banknoten 172,85, Ruſſiſche Banknoten 240,70. d 
Schleſ. Zinkaktien 190,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 97,25, 
Archimedes 113,00, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 121,00, Flöther Maſchinenbau 107,00. 
4½ prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 101,00. 
Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie —,—. 8 
Neue Zproz. Reichsanleihe 84,50 


Branfufet a. M., 20. Mai. (Schluß). Feſt, Staatsbahn und 
Lombarden matt. b 


—.— do. Aproz. Goldrente 95,40, 1860er Looſe 123,90, 4proz. 
ungar. Goldrente 89,90, Italiener 91,00, 1880 er ſſen 96,50, 
2. entanl. ——, 3. Orientanl. 75,30, unifiz. Egypter 96,40, 


. portug. Anl. 43,30, proz. ſerb. Rente 88,00, 
umänier 98,40, Gproz, 


Diskonto⸗Kommandit 184.60, Dresdner Bank 141,20, 
Wechſel 80,816, Wiener Wechſel 172,50, ſerbiſche Tabaksrente 88,00, 
Aprozent. Spanier 70,10. 

ourl Bergwerksaktien —,—, Privatdisfont 3¼ Proz. 

a luß der Börſe: Kreditaktien 258, Franzoſen —.— 
Galizier —, Lombarden ——, Egypter —, Distonto⸗Kommandit 
184,0, Saurahütte —,—. Portugleſen flau, 41,80. 

ien, 20. Mai. (Schlußkurſe.) Ungariſche Kreditaktien 343,75, 
öiterr. Kreditaktien 299,50, Franzoſen 276,00, Lombarden 109,75, 
Galizier 216,00, Nordweſtbahn 208,00, Elbethalbahn 221,50, öfterr. 
Papierrente 91,65, do. Goldrente 110,60, 5proz. ung. Papierrente 
101,10, 4proz. do. Goldrente 104,35, Marknoten 57,97°/,, Napoleons 
9,37'%, Bankverein 113,00, Tabaksaktien 155,00, Alpine Montan 
91,00, Unionbank 236,75, Länderbank 213,50. Ruhig. 
London, 20. Mai. (Schlußkurſe.) Feſt. - 
Eng euß. 4 proz. Conſols 104, 
1 Spraz Rente 90°%, Lombarden 9¼, 4 proz. 1889 Rufſen 
. Serie) 95¼, konv. Türken 17%, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 93, Aprozent. ungar Goldrente 89 ¼, prozent. Spanier 


l. 2¼ prozent. Conſols 95%, Br 


70¼ „ 3½ proz. Egypter 89, 4 proz. unific. Egypter 94!/,, 3 
gar. Egyßter 89, 4 proz. Trib.⸗Anl. 94, proz. Me 85. 
Ottomanbank 12%,, Suezaktien 104, Canada Pacific 78%, De 


Beers neue 14¼8, Platzdiskont 4%. | 

Rio Tinto 21 4½ proz. Rupees 75°%,, Argentin. 5proz. Geld. 
anleixe von 1886 66 ¼, Argentin. 4,prozent. äußere Goldanleihe 
38, Neue Zprozentige Reichsanleihe 81'/,, Silber 44% - 

In die Bank floſſen 433 000 Pfd. Sterl. 

aris, 20. Mai. (Schluß.) 3% am. Rente 93,40, 4½ proz. 

Anl. 104,05, Ital. 5% Rente 91,90, öſterr. Goldrente 94½, 4% 
ungar. Goldr. 90,68, 3. Orient⸗Anl. 74,81, A4proz. Ruſſen 1 
96,00, Egypter 480,00, konvert. Türken 17,87%,, Türkenlooſe 70,00, 
Lombarden 251,25, do. Prioritäten 328,75, Banque Ottomane 570,00, 
Panama 5proz. Obligat. 31,25, Rio Tinto 532,50, Tabaksaktien 


337,00. Neue 3 proz. Rente 91,57. Beſſer. 

Petersburg, 20. Mai. Wechſel auf London 84,40 Fl, 
II. Orientanleihe 100°, do. III. Orientanleihe 100 ¼, do. Bank 
auswärtigen Handel 275, Petersburg. Diskontobank 600, Wars 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. intern. Bank 498, a 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 134'/,,, Große Ruſſ. Eiſenbabn 

Newyork, 19. Mai. Der Betrag des für die Ausfuhr be⸗ 
ſtellten Goldes erreicht für die kaufende Woche bereits die Höhe 
von 2 970 000 Dollars. 
223, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 119,25. 

Buenos⸗Ayres, 19. Mai. Goldagio 269.00. 

io de Janeiro, 19. Mai. Wechſel auf London 16. 


Wetter: n. 

Köln, 20. Mai. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 25.00, 
do. fremder loko 25,00, „per Mai 23,40, per Juli 23,85, per No⸗ 
vember 22,05. Roggen hieſiger loko 21,00, fremder loko 22,00, 
er Mat 20,75, per Juli 20,05, per November 20,05. Hafer bie⸗ 
BE loko 18,50, fremder 18,50. Rüböl loko 64,00, per Mai 63,80, 
per Oktober 65,50. 


Hamb 20. Mai. 
Rohzucker I. 
am Bord 
Oktober 12.37 Ruhig. 

Hamburg, Kaffee. (Nachmtttagsbericht.) Good 


Behauptet. 
Mai. Getreidemarkt. 
Roggen loko feſt, m „ 
160-162. _ Hafer 
Ju Salt 6" Br] per Sul 
ni⸗Juli 36°, Br., 

Br. — Kaffe 
Umſatz 2500 Sack. — Petroleum ruhig. Standard wbite 
Br., per 8 6,70 Br. — Wetter: Schön. 
en, 20. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard 
white loko 6,40 Br. Still. 
Aktien des Norddeutſchen Lioyd 116¾ Gd. 


34 8 e ruhig. 
€ tet 6.48 
ai. 
Norddeutſche Wollkämmeret 165 Br. 


Mat ige” Weizen loko jchleppend, 
Mal Ju J0 18 581 er Br. 15 9 9,70 
N * 5600 55 
r., per 882 


6,48 


raps 1 Augut⸗ September 17,00 Gd., 
Warm. 


20. Mai. 


Er 
a 34,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 
Mal on, per Juni 35,87 ½, 


Ottober⸗Januar 34,62 ½. 


64,70. Rüb 


per — Auguft 75,75, ie Septenb ir 
ritus feſt, per Ma 42,75, 
42,75, per Sep tember⸗Dezemb er 39,75. 

20. Mai. (Telegramm der ee Firma Peimann, 
Ziegler u 89 Kaffee, good average Santos, per Mat 108,25, 
per Gesteniber 104,00, ver Dezember 93,75. Behauptet. 


dewport ſchloß mit 5 
Recettes für geſtern. 
Getreidemarkt. Weizen pe 
— Roggen per Mai 192, per Oktober 176, Nübel lolo] Ha 
8 good ordinary 61. 


e neben 


20. Mai. (Telegr 


Blealer ne 655 Kaffee in 


Santos 4 
Hinnfierbam, 16. Mat. 


— —. 


20. Mai. 
Am Dam. 20 . Mat. 
Ma 


Antwerpen t. 
Naffinirtes T e weiß loko 16%, bez. und Br., 
Br N I 5 85 per Juli 16 Br., per Sebtbr. ee 160 


—— loko 15 ruhig. 
al Cub 


7 — ug ſchwächer. 
üſte 3 Weizenladungen ange⸗ 


20. Mai. 


25 —— 
Rüben Robzucer foto 2 gabi, 


Weitere Meld Mai 
on, 20. M 


Londo 
boten. — Wetter: Begenfchnuer. 
Londo Ch 


on, 20. Mai. 


London, 20. Mai. Getreidemarkt. (S0 
Zufuhren felt . — Montag: Weizen 43 530, un e Ze 9 


Engliſcher Weizen circa 
e, rother fremder / 

eurer, Mehl feſt, Hafer n 
el ſehr ruhig, ſtetig. — 


Weizen eher feſter, andere 


Livervoo Baumwolle. Saen en And 
ws 152 a 000 B. Rubig. rt er llen 
0 


11300 Orts. 


Weizen feſter gehalten, jedo 
5 ſh. höher ſeit Anfan m bo u. 


ſchwimmender 


1 Bau 


20. Mat. 


Mat. 


0 
7 000 B., davon für im u. 
Middi. amerikan. Lieferum 
1 4 Ba 
Dezember 4%, Verkäuferpreis 
Liverpo 4. 50 Mai. Baumwollenmarkt. Pa Meldung.) 
Egyptian browe fair 6¼16, do. good fair 6%, Egyptian browe 


Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 


Newpork, x 8 888 in New⸗ 
Dorf . do. in New⸗ Orleans Raff. Petr 

85 fi 907,20 Gd., del See fn Philadelphia 

6,70, do. Pipe line 

ee feſt. Schmalz loko 6,70, do. Rohe 

Scovados) 257, Mats 

Rother Winterweizen loko 117¼. 


good 6%. 
Glasgow — m 
Warrants 54 8 


+ ttein 


—7,15 Gd. Rohes Betroleum in Newyork 


Eeraffcates per Juni 68¼. 


u. Brothers 7,20. 


(Rem) per Juni 66“ 


Feste Umrechnung: 


Bank- onto. Wechsel v. 20. gErnsch 
Amsterdam. 3 | 8 T. 166,75 br 
London ......| 3 8 T.| 20,46° 
PR 3 8 T.| 80,85 8. 

— 8 T. 172,80 bz 
Petersburg 3 239,60 bz 


In Berlin 4. Lombd. 5, Privatdisk.3Y,G 
Geld, Banknoten u. 8 ee 


oreigns . ‚395 bz 
20 Franos-Stüok..... 16,20 bzG. 
Gold- Oo — ‚1775 d. 

Not. I Pfd. Sterl. 20,445 6. 
Franz. N I Fros. 80,85 8. 
Osstr. 100 fl. 172,90 bz 


Russ. oten "100 R.. 240 30 br 


Deutsche Fonds u. Staatspap.l —.— 
4 
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6.26 Dr — Mais ber Mat-Zunt 
li⸗Auguſt 6,61 Gd., 6,63 Br. 
17 12 657 — Wetter: 


Rohzucker 888 ruhig, 
3 per 100 Kilogr. per 
per Juli⸗Auguft 36,12 1 


aa e J 
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Artig . 75 unverändert. 
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(Fair Rio⸗) 20. Mehl 4 D. 50 C. Getreidefracht — Kupfer 


nt 114 ¼, per Juli Ds Kaffee Nr. 7, low orbinär per 
ni 17,77, per Auguft 17,17 
Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
au 1 6 794 146 Dollars gegen 5831657 Dollars in der 
orwoche 


r. Sa Juni, nominell. Rother Weizen per War 110% per 
u 


K 20. Mai. 18 Winterweizen per Mai 1 D. 
1 5 * Suni ID 
Berlin, 21. Mai. Wetter: Regen. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
erlin, 20. Mat. Die feſtere Siena, welche gegen 1 . 
der ee Börſe hier zum Durchbruch gekommen war, hatte im 
Abendverkehr der meiſten auswärtigen Plätze Nachahmung gefun⸗ 
den, wie die von denſelben vorliegenden Meldungen erſehen ließen. 
Ueberdies ſcheint die Liquidation in Paris glatt e u ſein fe 
— gaben auch die neueren politiſchen Nachrichten nicht die ge⸗ 
5 55 ee ge zu irgend welchen Bedenken. Das hieſige 
Geſchäft zeigte olge deſſen bei ſeiner Eröffnung im Gegenſatz 1 
zu den Vorlagen ein ziemlich freundliches Ausſehen. 
Waren die Umſätze auch nicht allzu umfangreich, ſo gediehen 
"IE doch in einer größeren Anzahl von Effektengattungen zu guter 
usdehnung, und ging mit dieſer lebhafteren Watt keit eine Auf⸗ 
Sold pz Kursſtandes faſt auf der geſammten Linie Hand in] g 
äter machte ſich auf Grund von Realiſationen vorüber⸗ 
gr 5 85 leichte Abſchwächung bemerkbar. Bankaktien wieſen in 
hren ſpekulattven Titres . gi Umſätze auf bei Bevor⸗ 
Ft tamman ey Handelsgeſellſchaft, Deutſcher Bank und Dis⸗ 
onto⸗Kommandi 
Inländiſche Eienbabnattien in befriedigendem Begehr und p 
feſter, beſonders Lübeck⸗Büchener, Mainzer, Marienburger und h 
Oſtpreußen. Ausländiſche Bahnen in Elbethal, Franzoſen und 
Lombarden mehr offerirt und matter, in Duxern, Gotthard, Mit⸗ 
telmeer und Warſchau⸗Wienern begehrter und beſſer, ſonſt still und 
wenig verändert. ontanwerthe auf Deckungen theilweiſe in an⸗ 
1 Verkehr und ſteigender Preisrichtung, vornehmlich Gelſen⸗ 
3 8 1 und Laurahütte. 


Steigerung des Glasgower Roheiſenpreiſes um 2 ſh. und 


elta Nachricht daß im Kohlenbecken von Charleroi der Arbeiteraus⸗ Lolo 


tand ungeſchwücht fortdauert, blieb ziemlich unbeachtet. Andere 
nduftriepapiere ſtill, aber eher feſter. Fremde Fonds ziemlich be⸗ 
ebt und meiſt höher bewerthet. Auch inländiſche Fonds, Pfand⸗ 


. u Rentenbriefe, Eiſenbahn⸗Obligationen ꝛc. feſter und ziemlich 


N atdistont 3¼ Prozent. 
Produkten- Vörſe. 

Berlin, 20. Mat. Die BEN? eröffnete in ſehr feiter 
Haltung, konnte aber die anfänglich erzielten Aufſchläge nicht auf⸗ 
recht erhalten. In Weizen war der Verkehr mäßig; der Mai⸗ 
Termin ſcheint in der e erledigt zu ſein, ſo daß der 

reis deſſelben um 3½ M. zurückging. Der — 780 gegen Mai⸗ 
uni hat 19 in Folge deſſen auf ca. 8 M. ermäßi BE 5 ie übrigen 
cin find gegen geitern nur um ca. k. billiger. 90 
Roggen war das Geſchäft lebhafter, die nt 85 — Preiſe 
1 7 ſich aber ab, als größere Erwerbungen nordruſſiſcher 
aare bekannt wurden. Es ſind ca. 2000 Tonnen umgeſetzt wor⸗ 
den; [ofortige Abladung brachte 156 M. cif Stettin. Die Frage 
nach effektiver Waare, namentlich für Schleſien, bleibt lebhaft. 
Hafer bei ſehr kleinen Umſätzen etwas ſchwächer. u Roggen⸗ 
m * ‚abe Sichten bevorzugt und feſt, hintere ara ſtill. 


nach höherem Einſatz auf geitrigen Preis abgeſchwächt. . 


Rüböl 
Spiritus ſehr ſtill und wenig verändert. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilogramm. 
Loko ſtill. Termine niedriger mit Ausnahme von Herbſt. Gekün⸗ 
digt 50 Tonnen. Kündigungspreis 245,5 M. Loko 230 —246 Mk. 
Bad Qualität. Lieferungs nl ität 244 Me,, per dieſen Monat 246,5 

8 244,5 —245 bez., per Mai⸗Junt 236,5— 284, 75 bez., per Juni⸗ 


Rub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. I fl. holl. W.. 
Nyp.-Pf.] 4% 10,30 bz arsch-Tores| i. 0 01, 20 be Relohenb.-Prior. 
— Gid- pfdb. 5 90,75 be do. Wien. 17,9 244, 50 G CSN. 5 
do. Rente... 5 88,20 G. Weichselbahn | — do. Gold-Prior.|5 
o. do. neue 5 | 88,20 bed. mst.-Aotterd.! ı Südost. 8. (Lb.) 3 | 65,00 G. 
tockh.Pf.87..) 4 | 98,90 beB. Ägotthardbahn | i. 5 1153,00 a. 40. Obligation.|5 7.0 be@ 
do. St.-Anl. 87 34, tal. Mittelm. 5½ 98,00 ber G do. Gold- Prior. 4 97,70 b 
e tal.Merid.-Bah| i D 135,90 bed |Baitische gar. |5 | 97,70 
ürk.A. 1865in Öttioh-Lmb. ..| 0 23.90 bzGfrest-Grajewo |5 | 99,40 
Pfd. Steri. ov f ux. Pr. Henri) 2,800 54,50 br G r- Ausg. Eis. gr. 3% 
do. 8. 22,00 be G. ohweiz.Centr| i D 169,8 c fivang.-Dombr. g. 1* 11 o a. 
do. 0, | I | 17,90 8. do. Nordost! i 0 oziow-Wor, 80 br 
40, Conse 80 4 | 71.30 & 40, Galen. iD 15.80 be: i e 
eee do. Weostb, | iD "CherkAs.(0)4 | 91.90 be 
ro«l.| — | 73, „| 33/4 | 62,50 4. (Ooiig.) ber 
0 EgTrib-Anl 105 35.80 EA estsioilan. J 3¼ | 6 bz do. (ObIi.) e 9930 08 
. „ 2 3 Seb. 5 be 
. 64% 0 5, (108,20 88 Eisenb.-Stamm-Priorität. Ned areslas s | 747 
4 ½ 0,00 bs. . 8 — de; Kursk gar.|4 
o. Papier Ant. 5 | 87,06 8. n fen et — o. Rjäsangar.4 | 93,7 
do. Loose. — 1254,10 b zakat.-St.-Pr.| 16 103,00 bz 2 Smolensk g. 5 [100,4 
87,10 8. Dux-BodnbAB. Orel-Griasy oonv H 92, 
Paui-Neu-Aup. | — Poti-Tifiis gor. 5 
prignttz un 104,50 be Wösan-Koslowg 4 92, 
zatmar-Nag..| iD | 87,58 d. Uescht-moror g 189. 
Dortm.-Gron. | 4½ 1114,06 . Tbinsk-Botog. 5 | 96,2 
arionbiiawk 1 111,50 c Ponte, than. gar. 1 90,20 
IMeckib. 26,25 oz f. 00 estb. gar. 4 95,65 
Sie. Bödban 5 114,50 8. |Transkaukas, . 5 | 82,30 
. Sasſbohn 4% 108,00 8. arsoh.-Ter. Ar 100,99 
97% 53,50 8 8 „Gera 35 50 b . NWarsoh- Wien n. 488,70 
46 92,60 be d WIadik av. O. g. 
1 arskoe-Selo..... 1 84,00 G. 
h. 7 170,69 be . — — —HAnatol.Gold-Obllä | 87,90 bd 
2 11850 g |Berg-Märkisch]37, | 97,28 d |öotthardbahnen. 4 102,20 bz 
b B. eri. 8 3 1 G 
Serb. Hyp.-Obl... de G. 
5 100, G. do. Lit. 8.5 | 88,30 bz G. 
4 Söd-Ital. Bahn. 3 | 69,25 b d. 
758 Pente - 
linois-Eisenb, 4 
Manitoba 4 ½ 22 
orthern Paoific|i8 12,50 
San Louis - Fran- 


ar heken-Gertifika 
D „ Hypoth.-Ban 3 ½ 
G Potsobe. Grd.-Kr.-Ppr. 13 
1,30 8. do. 1. 3 
. 0 93,30 5 do. do. Ml. abg. 3 
‚Kölsch. 386 c Pg r. & [106,80 de | do. do. W. abg. 3 ½ 
schau-Od.... 4 | 76,40 & do. 4 69,80 8. do. V. bg. 3 ½ 93 
npr.Rud....| 4% 89,30 be ronz. Josefb. 4 do. Hp. B. Pf. . v. Vi. 11 
-Cz..| 7 105,60 bz 7 4½ 85,76 bd do. do. 4 101 
Oesterr. Frenz. l. U 117,50 bz do. do. IB 4 | 82,98 bal do. do. 3Y, 94 
Lokatb.| j. O 78,50 bz oh- mb. Hyp. Pf. ( z. 100% 4 01 
4% Gold- Pr. g.! 4 | 89,00 8. 2 40... 480 3, 
do. Lit. B. Elb. 5% onp 4 ‚75 be ningerHyp-Pfdbr. 191 
. 28,56 be ü. Io. Salla 4 |100,25 bz 0. —— 4 
diohenb.-P. -. D.| 78,59 bz peter 4 | 79,808 8. 
d -(.) -H. o „20 be do, do, stpfl.| 4 72,75 8. a, 
2,10 be 0 9 3 384, 20 0. 3 male 
ngar«-Galiz..|i. D| 86,25 bz do. Staats- . uf 5 1 9 459.0 82152 f 
i. D.) 70,50 be do. 4 1100,30 @ 
bahn 0 102,40 bz do. Lokalbahn 4½ 0 ee. 22 — 45 14103 


106,00 bz der. 20 


— 3 2 
ne ae 34, 


Jull 234,75—233,75—234,25 bez., per Juli⸗Auguſt 224 bez. per 
Auguft⸗September —, per September⸗ Oktober 213,75—21 25 bis 
213,5 —214 bez., per Oktober⸗November — bez. 
Roggen per 1000 Kilogramm. Loko vet Termine behauptet. 
Kündigungspreis — Mk. voko 196--210 
Lieferungsqualität 208 Mark, 
n bez., per dieſen Monat 209,5 208 75—209,5 
al⸗Juni 203— 5. 202.75.—203. 25 12 2 A 
Juli 19—5 bez., per Juli⸗Auguſt 
per 7 8 — bez., per Scptenber⸗ tiber 188— 5 


r 1000 Kilogramm. Feſt. 
Futtergerſte 160—168 
dr per 1000 Kilogramm. Loko matter. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mk. 
193 Mart nach Qualität. Lie 
. DEINER. und ſchleſiſcher 


Gekündigt — Tonnen. 
Mark nach Qualität. 
feiner 211 frei Ba 
bis 209 bez., per 


Große * kleine 158 
Termine niedri⸗ 


Loko 1 
lität 178 Mark. Pom⸗ 
el bis guter 175 bis 185, 
Bahn bez., per diesen Monat 174,75 wi ben, 
Ir ae e 109 M., per Juni⸗ Juli 168 bez., per 
54,5 be Auguft-September — per Septem 

Mais per 1000 r Loko ſtill. Termine ſtill. 
kündigt — Tonnen. k. Loko 
nach Qualität, per dieſen 1 11 101 M., per Mai⸗ Juni 151 M., 
uni⸗Jull 150 M., per Juli⸗ Auguft — M., per September: 
Otto er 146,5 bezahlt. 
Erbſen per 100 3 Kg. 5 175 —185 M., Futterwaare 
Roggenmehl Ar 10 0 1 per 100 Kilogramm brutto — 
a rl ig verändert. Gefündigt — © Kündigun 
dieſen Monat 28,8 — 28,7 bez., per Mat-Juni 4 
jet Sm ult 27,9—,7—,8 bez., per ann 26,86 
tember-Öttober 5,8575 bez. 
Be, Faß. Wenig verändert. 
A 5 Kundlaungspre 62,1 Mk. Loko mit 
bez., per dieſen Monat 62,1 bez., per 
ver September⸗Ottober 63 bis 
* ober⸗November 63,1 —63 bez., per November⸗De⸗ 


Stde. Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 


euchte Kartoffelſtärke per Mat — 
artoffelmebl per 100 Kilogr. brutto Ul. Sack. Loko 


an d. Vollen m, (Raffinirtes Standard w 

ſten von 100 ige — M 

ündigungspreis — 

n Be 
105. = oz. nach Tra 

1 5 Loko ohne Faß 714 

tus mit 70 M. Verbrauchsabgabe "per 100 Ltr. à 100 

* Proz. nach Tralles. ündigt Kün⸗ 

Loko ohne Faß 51,4 bez. 

Spiritus 25 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 

* FRE Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 

—, per dieſen Monat — 

Still. Se 

Loko mit oh Fr 

8— le 97-8 b 


8 per Septem en er 47 et 
—.3 ja per Dezember⸗Januar — 


r. 00 32,5—31,00, Nr. 0 er bez. 
Feine Marken über Notz bezahlt. 


Nr. 0 u. 1 29,5— 28,75 bez., 
1 per 100 Kilo Br. inkl. 


unt — ne per Juli⸗Auguſt — 


ite) per 100 Kilo mit 
ndigt — 


abe Vgl Sie, i, 


Proz. = 10 000 
digungspreis — 


Proz. = 10 000 Proz. 

gungspreis — M. 

m mit 70 Nat 
Kündigun 

ichen Monat und Den 


8 51 7— 8—, 
8 ‚7 bez., per Oktober⸗ 


nuar⸗Februar — 


0 u. 15 en bo. feine D 


be elektr. i Frano oder | Cie oder | besete — BO Pf. 


8 ettin, =. „Hyp.-Cr.|5 
do. E. 116) 4õ—J 102.75 8 
ie 4 | 99,25 G 


1 Cassenver. 27% 136, 
93014 


5 


B 


— 
= 878 885 =. 
oo. 


. 1 


8 


2 


8885 


* 
n 


5 
88 


E. e 143,20 br 


* 
© 
© 
— 
Iu=-nwo_o 


2885 


— 


